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Zur Frage der Kommunalbeſteuerung 


ſchreibt die miniſterielle „Berl. Korreſpondenz“: Das Abgeordneten⸗ 
daus bat in seiner Sitzung vom 7. Febtu ir die Anträge. welche 
auf eine Abänderung des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 
Juli 1893 im Sinne einer anderweitigen Vertheilung der Laſten 
auf die Real- und die Einkommenſteuern abzielten, an eine 
Kommiſſion verwieſen. Man darf wohl annehmen, daß die Er⸗ 
gebniſſ: der Kommiſſionsberathung im Weſentlichen derjenigen 
Auffaſſung Recht geben werden, die in jener Sitzung des Abge⸗ 
erbnetenhauſes von dem Herrn Finanzminister Dr. v. Miquel 
vertreten worden iſt. Hiernach kann von einer Ueberlaſtung der 
Grund: und Gebäudebeſitzer mit Rommunalabgaben um jo weniger 
die Rebe jein, als die betreffenden Steuerpflichtigen durch die 
Außerhebungſetzung der ſtaatlichen Rꝛalſteuern um 100 v. H. ent- 
iaftet find. Wenn jedoch in einzelnen beſonderen Fällen Härten 
auf dem Gebiete der Realbeſteuerung herrvorgetreten find, fo 
Liegt es in erſter Linie in der Hand der Kommunen, kraft der 
ihnen gewährten Steuerautonomie dieſe Ungleichheiten durch eine 
iweckentſprechende Umlegung der Steuern innerhalb des geſetzlich 
gewiejenen Rahmens aus zumerzen. In jedem Fallt wird an 
der gegenmärtigen Abmeſſung der Grund- und Gibäudeſteuern 
im Verhältniß zu der Einkommenſteuer grundſätzlich feſtzuhalten 
ein. Das wird nicht nur durch das Prinzip der erſt vor fünf 
Jahren du rchgeführten Reform unſeres Steuer ſyſtenes bebingt, 
ſondern iſt auch durch die bevorzugte Stellung des Grundbeſitzes 
5 der Gemelndeverwaltuag gerechtfertigt. Würde die von den 
agſtellern beklagte angebliche Ueberbürdung der Haus- und 
Crunbeigenthümer mit Realſteuern thatſächlich zu einer aber⸗ 
maligen ſtärkeren Heranziehung der Perſonalſteuern für den 
kommunalen Haushalt führen, jo wäre damit die Geſahr nahe 
gerückt, daß die unhaltbaren Zuſtände im kommunalen Steuer- 
ipftem, welche bis zur Verwirklichung der Steuerreform vielfach 
an der Tagesordnung waren, von Neuem Eingang fänden. 
erhalb der Gemeinden würden die rückſichtsloſen Beſtrebun gen 

der einzelnen Intereſſengruppen, diꝛkommunalen Auflagen von 1 
abzuwälzen und den anderen Kategorien von Gem eindeangehörigen 
zuzuſchieben, in erweitertem Maße ſich geltend machen. Alle 
ſolche Erwägungen berechtigen zur Erwartung, daß die Komm iſſion 
die Fundamente des beſtehenden kommunalen Steuerrechts unbe⸗ 


rührt lafſen wird. 


Dentſches Reit. 
Berlin, 11, Februar. 

Der Anifer wohnte am Feeitag einem Berſuchiſchieße n 
in der Berſuchsſtation für Handfeuerwaffen zu Halenjee bei un d 

dann in das Berliner kgl. S gloß zurück. Ja der 
iommenden Woche wird der Kaiſer ſich zu mehrtägigem Jagd⸗ 
aufenthalt nach Hubertusſtock begeben. 

Die dies jährigen Kaiſermanöver finden bekanntlich 
wieder in Süddeutſchland Matt; das 13. württembergiſche, das 
14. badiſche und 15. elfäjfiihe Armeekorps find dafür beſtimm t. 
Eine beſondere Betheiligung der Kavallerie daran iſt auch dies⸗ 
mal in Ausſicht genommen. 

Prinz Georg von Preußen, der vor einigen Tagen 
erkrankt war, ſich aber wieder in der Geneſung befindet vollendet 
am Sonntag in Berlin ſein 72. Lebensjahr. 

Im Bundesrath widmete in der Plenarfitzung am 

vor dem Eintritt in die Tagesordnung der ſtellvertretende 
Borfigende, Staatsminiſter Graf o. Poſadowsky dem 
vormaligen Reichskanzler, General der Infanterie Grafen 
b. Caprivi einen ehrenden Nachruf. Dem Ausſchuß protokoll, 
betr. Abänderung der Anweiſung zur zollamtlichen Prüfrng von 
Mühlenfabrikaten. wurde die Zuſtimmung ertheilt. Von der 
Ueberſicht über die Geſchäfte des Reichsgerichts im Jahre 1898 
und von der Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze 
und den Beſchluß des Reichstages hierzu wurde Kenntniß 
genommen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwiejen der 
Neichstagsbeſchluß zu dem Antrage des Abg. Münch⸗-Ferber, 
betr. die Zollbehandlung der in Deutſchland veredelten reinſeidenen 
Gewebe; der Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung 
und den Betrieb der Thomasſchlackenmühlen; die Vorlage, betr. 
die — * Prüfungsordnungen für Aerzte, Zahnärzte und 
Apotheker: der Entwurf einer Fernſprechgebührenordnung: endlich 
der Entwurf eines Telegraphenwegegeſetzes. 

Die beim unde v ral Liegende Vorlage betr. die 
Zulaſſung der Frauen zum Studium der Medizin will 
denſelden auch das zahnärztliche Studium und das Apotheler⸗ 


erbe freigeben. 
* Auf die neuen breiprocentigen Reichs, und Staats: 
4 Milliarden Mart gezeichnet worden, 


anleihen find bereits 
ein erheblicher Theil davon zu dauernder Anlage. Die Anleihe 
ein untrügliches 


ik alſo ſchon 20 mal überzeichnetz; 
Due niß des Vertrauens in die Finanzverhältniſſe Preußens und 
des Reiches 3 1 A Ausdruck der Zuverſicht zu der 
Friedenspolitik Deutſchlan 
Die Bungestommiffion Ei Ran En 
dat die Beratung der vorlage a 
fortgejegt > we bei dem Titel Vermehrung der Aelllerie 
Die neu geforderten 69 7 wurden wit 11 gegen 
10 Stimmen bewilligt, vie 28 neuen Bataillone zue Vermehrung 
der Artillerie mit 12 gegen 9. An der Debatte bethelligten ſich 


g N der Abg. Nichter und der Ariegäminifer 


gegründet 1760. 


Reduction und Expedition, Bäckerſtr. 89. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


1 ZZZ den 12. Februar 


und fie ergab nichts beſonders Bemerkenswerthes. Die — .... . 
* Forderungen wäre mit größerer Maforität erfolgt, wenn nicht 
7 Mitglieder von denen die Mehrzahl für die Vorlage eingetreten 
wäre, bei der Abſtimmung gefehlt hätten. Jeden falls it ſchon 
nach dieſer erſten Commiſſions-Abſtimmung die An nahme 
der Militärvorlage ale zweifel los anzufehen. 
Die Reden, welche die Miniſter v. Miquel und 
Frhr. v. Hammesſtein im preußiſchen Landtage ges 
legentlich der Agrar debatte über die Leutenoth 
auf dem Lande hielten, haben überall großes Nuſſehen 
gemacht. Lebhaften Widerſpruch haben in allen nicht konſer⸗ 
vativen Blättern die Ausführungen der beiden Miniſter, beſonders 
aber des Landwirthſchaftsminiſters, über die Schulpflicht 
auf dem Lande erregt. Unſeres Wiſſens if von der 
Regierung in den letzten Jahrzehnten niemals und nirgends be⸗ 
hauptet worden, daß auf den ländlichen Schulen zu viel und zu 
viel zweckloſes Zeug gelehrt würde und daß es beſſer wäre, die 
Dorſjugend ſchon auf der Schule zur prakliſchen Betreibung der 
Landwirthſchaft anzuhalten. Daß in Religton, Schreiben, Rechnen 
und Leſen etwas gelernt werden muß, wird doch der Herr Land» 
wirthſchafts miniſter nicht in Abrede ſtellen; als unnütze Kenntniſſe 
könnten daher nur die geringfügigen Unterweisungen in der 
Geſchichte und Geographie angeſehen werden. Da in unſeren 
Dorfſchulen aber doch fait ausſchließlich die vaterländiſche Geſchichte 
und Erbbeſchreibung gelehrt wird, ſo weiß man mit der 
miniſteriellen Erklärung über die Ueber flüſſigkeit des Legrſtosſer 
erſt recht nicht abzufinden. Wir wünſchen der Landwirthſchaſt 
jede irgend mögliche Unterſtützung; auf Koſten unſerer Volks ⸗ 
ſchulen aber fol fie nicht erſolgen. 


Deutſcher Nei Reichstag. 


29. Sitzung vom Freitag, 10. Februar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Reichsbankpräſident Dr. Koch. 
1 1 Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 


Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der erſten Berathung des 
Entmrfeh eines Geſetzes betr. die Abänderung des Bankge⸗ 
767 vom 14. März 1895. 

g. v. Kard erf (Rp.) tritt für Doppelwährung ein. Infolge 
der Goldwährung ſei in Deutſchland die Wohlhabenheit vom platten Lande 
in die Städte übergegangen, wenn auch im Ganzen der Reichthum Deutſch⸗ 
lands nicht zurückgegangen ſei. Mit dem Lobe, das der Leitung der Reichs⸗ 
bank von verſchiedenen Seiten des Hauſes geben worden iſt, könne er 
fi nicht ganz einverſtanden erklären. Die Erhöhung des Diskontſaßes fei 
nicht immer rechtzeitig erfolgt. Redner vertheidigt das franzöſiſche Prämien« 
ſyſtem, durch welches die Diskonterhöhung ſich vermeiden laſſe und meint, 
der Goldbeſtand müſſe durch Geſetz geſchützt und erhalten werden. Mit den 
Privatnotenbanken müſſe man ſich wohl oder übel weiterhelfen, obwohl fie 
für . geſammte Bankweſen nachtheilig ſeien (Beifall rechts.) 

m Bundes rathstiſch find Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe und 
ee se 4 115 a A 1 8 100 gr enen. 
ed (fr. Vp ie Ausführungen des Vorrednees ber 

Fan des franzöſiſchen Prämien ſyſtems teälen nice zu. Das Verbot des 
ermiahandels habe einen natürlichen Zuwachs des Verkehrs auf dem 
Kaſſenmarkt zur Folge gehabt. Er, Redner, ſtehe auf dem Standpunkt, 
daß neben der Reichsbank Privatnotenbanken unnöthig wären, aber ſie be⸗ 
Händen nun einmal. Die Friſtverlängerung auf 20 Jahre halte er durch⸗ 
aus für ange meſſen. Seine Partei wünſche Ueberweiſung an eine 21 glie⸗ 
drige Kommiſſion. (Beifall links.) 
g. Dr. Hahn (b. k. F.): Es ſei verwunderlich, daß Stantsjetretär 

Graf Bofadomah) von einer Verftantlihung der Reichsbank eine Verminde⸗ 
des Vertrauens des Publikums zu derſelben befürchtet habe. Das Vertrauen 
des Publikums zur ge rühre gerade daher, daß das Reich hinter 
der Verwaltung der Bank ſtehe. Redner könne es nicht für richtig halten, 
den alten Aktionären der Reichsbank mit der Bevorzugung bei den neuen 
Anzheilſcheinen ein ſo bedeutendes Geſchenk zu machen. Der hohe Diskont 
hätte vermieden werden können. Redner tritt hierauf in längeren Aus⸗ 
fab — vr Ro ein ; 
eichsbankpräſident Dr. Koch vert eidigt die Diskontpolitik der Reichs ⸗ 

bank gegen die Außführungen des Abg. Dr. Hahn. Man habe nicht wiſſen 
können, ob der Aufſchwung ein dauernder ſein würde. Die Bank von 
Frankreich gebe durchaus nicht zu allen Zwecken Gold her. Der Bank⸗ 
auzweis ſei in ſeinem Um fange geſetzlich vorgeſchrieben. Eine Erweiterung 
deſſelben ſei kaum von Intereſſe. Der Vorwurf, die Bank ſtehe unter einer 
„ Leitung“, ſei ſtark, die Gründe dafür ſeien aber ſchwach 
geweſen 

Abg. Broemel (fr. Bg.): Die r der Neunziger 

Jahre 15 eine Hohenzollernpolitit geweſen. Deutſchland ſei jetzt in die 
Hera der Weltpolitik eingetreten. Redner greift ſodann die Centralgenoſſen ⸗ 
ſchaftskaſſe verſchiedener ihrer Maßnahmen wegen an. 

Vicepräſident v. Frege bittet den Abgeordneten zur Vorlage zu 

ſprechen. (Widerſpruch links.) 

Abg. Broemel (fortfaßrend), nimmt den Stettiner Bankdirektor 

Schinkel gegen den Vorwurf, frivole Angriffe gegen die Centralgenoſſen⸗ 
ſcang us gerichtet zu haben, in Schutz. 

Nach einer hierauf e Bemerkung des Abg. Dr. Heiligen⸗ 
ſtadt (Natl.) wirft Abg. iebermann v. Sonnenberg (Refp.) den 
Sozialdemokraten Intonfequenz in der Behandlung der Reichsbankfrage 
vor. Die Sozialdemokratie ſei 2 — Opportunitätspartei geworden aus Ha 
gegen die Agrarier, und leiſte dem Kapitalismus Vorſpann. Der Regie⸗ 
rung müßte es Bedenken erregen, von der Sozialdemokratie unterftügt 
werden. Redner wünſcht, daß nur eine Dividende von 4 Prozent vertheilt 
werden möge, und daß die Antheilſcheine auf 1000 Mark getheilt werden. 
Die gegen die 5 der Reichsbank vorgebrachten Gründe ſeien 
alle nicht ſtichhaltig 

Nach 1 


Ausfügrungen der Abgg. Frhr. v. Wangenheim (konſ.) 
und Dr. Schönlank (Saz 1 4 05 


N — Es jolgen W 
Bemerkungen der Abgg. Müller- Fulda 


7 85 e (Rp.), & 
mann v. Sonnenberg re) —57 Dr. dein 
Die Vorlage be * eine Kommiſſio n = 3 Mitgliedern über · 


wiefen, aan 2 dane 
Aae — Togeborbnung: Interpellation 


3 
gang. Kleinere Vorla 

m Rap. (Schlaub 6 Uhr.) 
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„„ 8 


Die ö⸗geſpaltene Vat Selle oder deren Raum 10, Pfennig. 


Takeda der Expedittlon bis 2 Uhr und Walter Nanbeek | 
uchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 3 Mittags. | 


Auswärts bei allen Tunonten · Expeditionen. 


eee 200% ͤĩ⅛˙“²ĩ.%k gd . 7˙!' : ˙..⏑T——.... 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 10. Februar. 


Die geſtern abgebrochene Berathung der Interpellation Sz mula 
(Ctr.), verbunden mit einem Antrage amp (freitonſ. ) der Abhilfmaß⸗ 


regeln gegen die Leutensth auf dem Lande 
vorſchlägt, wird fortgejegt. 
Abg. v. Glaſen app (konf.) ſchließt ſich den geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen des Abg. v. Mendel an. 
Fmanzminiſter v. Miquel: 


im Einzelnen 


Die Regierung erkennt den Mangel 
au ländlichen Arbeitern an und ift bereit alle Mittel zu ergreifen, welche 
nicht durch höhere politiſche Rückſichten ausgeſchloſſen ſind Für die in 
Deutſchland augenblicklich vorhandene Arbeitsgelegenheit reicht unſere Be⸗ 
völkerung kaum auz. Dazu kommt, daß der Bedarf an Saiſon⸗Ar⸗ 
beitern auf dem Lande immer größer wird. Ausländer können wir 
nicht unbeſchränkt zulaſſen, denn wir können unſere Entwickelun 

nicht durch die flaviſche Kultur gefährden laſſen; dieſen Vorſchlag — 
die Regierung daher zu ihrem Bedauern ablehnen, denn die Schäden, die 
dadurch entſtehen, würden g ößer fein, als die augenblickliche Erleichterung. 
Die Zulafjung der Ausländer bis zum 16. Dezember wird bisher pie: 
dert durch die ruſſiſchen Paß⸗Einrichtungen. Die in Bezug auf d 

werbeordnung gemachten Vorſchläge (Verbot der Geſinde⸗Vermittelung im 
Umherziehen) follen den Reichztag beſchäftigen. Entſchieden bekämpft der 
Miniſter die Uebernahme der Armenpflege auf den Staat. Die Errichtung 


kleiner Güter ſei geeignet, die ländlichen Arbeiter zu 2 Da⸗ 
egen wäre es der größte un; den Großgrundbeſitz 11 5 
2 mit angemeſſene r Anſiedelung von beiter 


Kolonien von höchſter Bedeutung iſt. Wir werden ferner auf 
* der Reutengutsgeſeßgebung im Often neue Anſiedelungen errichten. 

Die Hauptſache bleibt jedenfalls die Beſſerung der Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft überhaupt. ch werde gern den Vorſchlägen, die bier gemacht 
werden, ſoweit ſie irgend durchführbar ſind, meine Unterſtützung ange» 
deihen laſſen. 

Abg. Dr. Becker (Ctr.) ſtimmt dem Antrage Gamp zu. 

Geh. Rath Kügler erklärt, auf den Antrag Bezug nehmend, daß 
die Regierung keine Aenderung in der Schuleinrichtung billigen könne, 
wodurch die Volksbildung herabgedrückt werden würde; 
denn damit werde auch die Erwerbsfähigkeit herabgemin⸗ 
dert werden. Sollte ein entſprechender Wunſch geäußert werden, ſo 
würden die Oberpräſidenten a ke werden, die Schulſtunden den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen entſprechend anzuordnen. 

Miniſter v. Hammerſtein erklärt ſeine volle Reet 
mit den Ausführungen ſeines Miniſterkollegen von Mi der 
wirken die Lehrer auf dem Lande heute nicht wie früher vorbiwlic für 
die Landwirthſchaft. Sie verpachten ihr Dienſtland und vergeſſen auch 
den Kindern zu jagen, daß der liebe Gott die Erde dazu gegeben hat, daß 
ſie von den Menſchen bebaut werde. Dafür lehrt eine gene . e 
den Mädchen Stricken und Sticken, aber vom Kühemelken lernen fie nichts. 
Auch die Geiſtlichen könnten hier erziehlich wirken, und es iſt zu 
buff 5 Nom * wirken wird. 

ördeler (freiton offt, da . 
der Winiger überall freudigen Widerhall finden werden - pair 
5 Ku Ag raf Strachwitz (Ctr.) iſt erfreut von den Erklärungen der 

egierun 

Nach 4 dag Bemerkungen des Abg. v. Korn (konſ.) betont A 
Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) das Verſtändnſß ſeiner Partei für landwirth 
ſchaftliche Intereſſen. Redner erörtert die Umfrage des Vereins für 
Sozialpolitik, die feitgeitellt habe, daß viele Arbeiter aus dem Oſten weg ⸗ 
geiagt und brodlos gemacht ſeien durch den Zuzug ruſſiſcher Arbeiter. Die 

ſindeordnung und daß Fehlen der Verbindungsfreiheit mache die Leute 
auf dem Lande zu Menſchen zweiter Klaſſe. 

Hierauf wird die Berathung auf Sonnabend vertagt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


* Gollub, 10, Februar. Herr Maurer meiſter Binz 
wegen ſeines Umzuges nach Thorn ſein Amt als Mitglied des bie eigen 
Magiſtrats⸗Collegiums und der Schuldeputation und als Borfipender 
Siegen Ortskrankenkaſſe niedergelegt. — Mit dem Bau der neuen 
Stadtſchu le, welcher Herrn Maurermeiſter Hinz — jetzt in Thorn — 
in General⸗Entrepriſe übertragen iſt, wird ſchon begonnen; der Bau ſoll 
ſchon zum Oktober d. Is. bezogen werden. 

— Culm, 9. Febeuar. In der ** Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins ulm referirte Herr v. Loga⸗ 
Wichorſee über die für Thorn geplante Einrichtung eines Tuxus⸗ 
Pferdemarktes. Der Verein ſprach ſich dahin aus, daß die Stadt 
Brieſen als Marktort vorzuziehen ſei. (7) — Daß ſ. 3. der Frau 
Julie Baganski geraubt e ine Kind Agathe iſt in Grzywno, 
Kreis Thorn, aufgefunden worde 

9. Februar. In den Morgenſtunden 
onnerſtag früh überzog unſere Niederung 


— Culmer Stadtniederung, 
des Mittwoch und ebenſo am 
ein ſtark es Gewitter. 

— Graudenz, 9. Februar. Ein „Korreſpondenz⸗ Verein 
Gabel sberger für Weit und Oſtpreußen hat fi in Grauden ge- 
bildet. Der Verein bezweckt neben dem Zuſammenſchluß von einzelſtehen · 
den Stenographen hauptſächlich die Ertheilung von ſchriftlichen Unterrichts 
tarien. Der Vorſißende des Vereins ift Herr G. Detmees in Graudenz. 

N 9. Februar. An das Königliche Gymnaſium in 
Elbing iſt Herr Oberlehrer Dr. Zimmermann hierſelbſt vom 1. 
April ab verſetzt, während Herr Proſeſſor Dr. Kirftein in Elbing an 
das Gymnaſium in Marienburg zurädverjegt worden iſt. — Zum Stadt⸗ 
ſekretär iſt Seitens des Magistrats Herr Sekretär B ttcher aug 


en. 
— 0, Debeusz Auf ein 300 jähriges Beſtehen 
kann in dieſem Jahre das Königl. Gymnaſium unſerer Stadt zurück ⸗ 
bliden. Elbing Hatte ſchon am Anfang des 14. Jahrhunderts eine an ⸗ 
ile beſe 

N ee Februar. Der hieſige Gew 1 rbeverein hat 
an Herrn Dr. Wühelm Jordan in Frankfurt a. M. folgendes Glüd- 
wunſch⸗ Telegramm geſandt: „Dr. Wilhelm Jaden dem r 
Sohne Inſterburgs, u zum achtzigſten Geburtstage die herzl 
Glddwünſche mit der Berſicherung ausgezeichneteſier Hochachtung. Der 
Gewerbeverein zu Inſterburg.“ 

— Poſen. 10. Februar. Das . 9 den Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Anton Schindler aus St ſich  fortgefeßt 
Zu, nannte, ſeinen Namen alſo poloniſirt — zu 150 Mart 
Geld 

5 Poſen, 9. Februar. Die ver kannte Pu m phation 

Die „Pofener Zig.“ erzäblt folgenden, allerdings nicht mehr neuen Scherz · 
Ein hieſiger Spedit eur hate vor einigen Tagen für einen bieſi Kau 
mann eiferne Oeſenr e ſtäbttiſchen Pumpſtation auf dem Verberdam 


— 2151 Der Kaufmann beauftragte geſtern einen Lehrling, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Oefen richtig abgeliefert ſeien. Dieſer, davon ugt, 
daß ein jo wichtiges Inſtitut, wie die ſtädtiſche Pumpftation, an das 
öffentliche Telephonneß angeſchloſſen ſei, ging an das Telephon des Ge⸗ 
ſchäfts und bat das Fernſprechamt um Anſchluß an die Pumpſtation. 
Die Antwort war verblüffend. Der Beamte dort, der vermuthlich unſere 
Kanaliſationseinrichtungen noch nicht kennt, fragte nämlich zurück: „Was, 
Pumpſtation? Sie meinen wohl Poſener Kreditverein?“ 
— Poſen, 10. Februar. Der ſeit dem 6. Februar vermißle 
Buchdruckereibeſitzer Fr. Chocieszynzki, Verleger des „Wielko⸗ 
lanin“ hierſelbſt, iſt heute Nachmittag 3 Uhr hinter dem Dom, auf dem 
iſe an der Cybina todt aufgefunden und ins Lazareth gebracht 
worden. Der Leib iſt mit 9 Stichwunden bedeckt, von denen einer 
zur Folge hatte, daß die Milz heraußgetreten 12 Auch an dem Hand⸗ 
elenk befindet ſich eine Wunde. Ein Raubmord iſt ausgeſchloſſen, da ſich 
i der Leſche fämmtliche Werthſachen vorgefunden haben, ebenſowenig 
ſcheint Selbſtmord vorzuliegen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


Lokales. 
Thorn, 11. Februar. 


D [Rreistag.] Vom geſtrigen Kreistage, der namentlich 
auch durch die Vorlage wegen Ausſcheidens der Stadt Thorn 
aus dem Kreisverbande ein beſonderes Intereſſe beanſprucht, 
fragen wir zu unſerem geſtrigen kurzen Bericht noch folgende 
ausführliche Mittheilungen nach. Der Vorfigende, Herr Landrath 
v. Schwerin ſtellte zunächſt der Verſammlung Herrn Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Dr Schröpfer vor, der von der Staatsregierung 
zu ſeinem ſtändigen Vertreter ernannt worden iſt, und führte 
dann Herrn Rechtsanwalt Schlee, der an Stelle des von Thorn 
verzogenen Herrn Stadtrath Rudies zum Mitglied des Kreistages 
gewählt worden iſt in ſein neues Amt ein. Alsdann erſtattete 
der Borfigende den üblichen Bericht über die Verwaltung und 
den Stand der Rreis Kommunal Angelegenheiten. Die Prov'n⸗ 
Ralabgaben betragen jetzt etwa 25 Proz der Kreisabgaben. Das 
Bahnprojekt Thorn Leibitſch iſt als Staatsbahn gedacht, ſcheint 
aber der Verwirklichung leider noch ſernzuliegen. Das Projekt 
Thorn Scharnau wird bearbeitet und hoffentlich ſchon dem 
nächſten Kreistage, der im Mai einberufen werden ſoll, vorgelegt 
werden können. Das Projekt Culmſee⸗Melno liegt noch in weiter 
Ferne. Was den Anſchluß Thorns an die Bahn Culm-Unislam 
betrifft, jo if die Kreis verwaltung mit der Handelskammer der 
gleichen Meinung, daß man nicht nachlaſſen dürfe, dieſe Linie 
zu verlangen; der Ausbau derſelben als Kleinbahn if nicht durch⸗ 
führbar. Die Chauſſeeen im Kreiſe find in Folge des 
naſſen Jahres in ganz ſurchtbarer Weiſe mitgenommen, und es 
wird außervrdentlicher Aufwendungen bedürfen, fie wieder in guten 
Zuſtand zu ſetzen, was aber unumgänglich nöthig iſt. Der 
Wegebau hat gute Fortſchritle gemacht, und dies if im 


Intereſſe der Landwirthſchaft dringend erwünſcht. Die 
Kreisſparkaſſe erfreut ſich einer günſtigen Ent · 
wickelung. Das Siechenheim in Culmſee, welches jetzt 


eröffnet und zum Beſten der Aermſten und Elendeſten des Freijes 
beſtimmt iſt, wird dem allgemeinen Wohlwollen aufs Wärmſte 
empfohlen. Die Einrichtung des Schornſtein Kehrbezirksweſens 
hat ſich noch nicht vollſtändig eingebürgert, wird aber hoffentlich 
zum Segen des Kreiſes gereichen. Die Bekämpfung der 
granuloſen Augenkrankheit hat ſehr gute Fortſchritte gemacht, 
Immerhin aber iſt der Gedanke, die Krankheit in wenigen Jahren 
ausrotten zu können, ausgeſchloſſen, vielleicht aber kann dies, 
wenn ſich immer weitere Kreiſe der Belehrung zugänglich zeigen, 
im Laufe von Jahrzehnten gelingen. — Der Verwaltungsbericht 
— nach vollſtändigem Ablauf des Rechnungsjahres gedruckt 
werden. . 
Ausſcheiden der Stadt Thorn aus dem 
Rreisverbande, 


Die ausführliche, v. Herrn v. Schwer in noch durch eingehende 
Erörterungen erläuterte Vorlage — wobei er insbeſondere auch 
hervorhob, daß in der Kommiſſion ſtets mit größter Einmüthig⸗ 
keit gearbeitet worden iſt, ohne daß je auf einer Seite das 
Beſtreben hervorgetreten wäre, die andere Seite zu übervortheilen 
— hat folgenden Wortlaut: 

„Im Jahre 1884 haben Magiſtrat und Stadtverordnete der 
Stadt Thorn beantragt, auf Grund des § 4 Abf. 3 der Kreis⸗ 
ordnung, welcher beſagt: 

daß durch Königl. Verordnung nach Anhörung des Provinzial 
landtages auch Städten von geringerer Einwohnerzahl (als 
25 000) auf Grund beſonderer Berhältniſſe 
das Ausſcheiden aus dem bisherigen und die Bildung eines 
eigenen Verbandes geſtattet werden kann, 
der Stadt Thorn zu geſtatlen, aus dem Kreiſe Thorn auszuſchelden 
und einen eigenen Kreis zu bilden. Damals hat der Kreis 
ausſchuß dieſem Antrag gegenüber eine ablehnende Haltung 
eingenommen und der Herr Oberpräfident hat ihn zurückgewieſen. 
Eine an den Herrn Minifter des Innern gerichtete Vorſtellung iſt 
ohne Erfolg geblieben. — Im Dezember 1896 iſt der 
Magiſtrat von Thorn erneut an den Kreisausſchuß mit dem 
Antrage herangetreten, 
derſelbe wolle ſich mit dem Ausſcheiden der Stadt Thorn aus 
dem Kreisverbandes einverſtanden erklären und mit dem Magiſtrat 
wegen einer vorher vorzunehmenden Auseinanberjegung — 
§ 4 Abſ. 4 der Kreisordnung — in Verhandlung treten. 

Dem Antrage war eine eingehende Begründung der be⸗ 
ſonderen Verhältniſſe beigefügt, welche in den 
umfangreichen der Stadt Thorn allein zufallenden kommunalen 
Aufgaben erblickt werden, die in Folge der Erweiterung der 
Feſiung und der entſprechenden Vermehrung der Garniſon ꝛc. an 
fie herangetreten find: Ranalifation und Waſſerleitung, Erwerbung 
frei gewordenen Feſtungsgeländes, Anlage von Straßen und 
Plätzen, Errſch ung von Schulen und anderen öffentlichen Ge⸗ 
bäuden, Uferbahn⸗ und Hafenbau ꝛc. Der untrag enthielt auch 
eine Darlegung der Grundſätze der Auseinanderſetzung. 

Der Kreikausſchuß beauftragte zunächſt ſeinen Vorfitzenden, 
die Vorlage der Stadt näher zu prüfen und das zur Beurthei⸗ 
lung der Fruge erforderliche Material zu beſchaffen. Nachdem 
dies in eingehender Weile geſchehen war, hat der Rreis aus⸗ 
ſchuß am 12. März 1898 unter Würdigung der von dem 
Maglſtrate für das Ausſcheiden vorgetragenen jeit 1884 weſent- 
lich veränderten Gründe beſchloſſen, dem Kreistage vorzuſchlagen, 
auf Grund der gewonnenen Unterlage mit der Stadt Thorn 
wegen Ausſcheidens aus dem Kreiſe zu verhandeln. Der 
Kreistag genehmigte unterm 28. März 1898 den Eintritt in 
die Verhandlungen mit dem Magiſtrat Thorn und wäglte zur 
Vorbereitung derſelben eine Kommiſſion aus drei ſtädtiſchen 
und zwei ländlichen Kreistagsabgeordneten. In wiederholten 

zungen derſelben find die verſchiedenen möglichen Arten der 
Audeinanderrechnung der der Stadt Thorn und dem verbleibenden 
Kreistheile zufallenden Laſten erwogen worden. Nach Vornahme 
verſchiedener Berechnungen kam die Rommiſſion einſthmig dahin 
überein, daß der dreijährige Durchſchnitt des kreisabgabenpflich⸗ 
tigen Steuerſolls der Rechnungs jahre 1895/96, 1896/97 und 
1897/93 der Vertheilung zu Grande gelegt werden ſoll. Ferner 
erwog die Rommiſſion, welche Gegenſtände durch die Auseinander 
ſetzung geregelt werden müſſen. Sie kam zu folgendem vorläu⸗ 
figen Entſchluß: 


I. Vertheilung der Schulden des Geſammtkreiſes. 

II. Abfindung an den Neſtkreis für die künftig demſelben 
allein verbleibende Verwaltung und Unterhaltung der 
Kreischauſſee a. 

III. Abfindung an den Reflkreis für die ſonſtigen demſelben 
verbleibenden Kreis laſten. 

IV. Vertheilung des Aktivvermögens des Kreiſes. 

V. Uebernahme ber ftäbtiihen Chauſſee'n auf den Kreis und 
entſprechende Abfindung desſelben ſeitens der Stadt 
Thorn für die entſtehende Unterhaltungslaſt. 

Bezüglich des letzteren Punktes (J) waren ſeitens des 
Kreiſes und der Stadt Feſtſtellungen über den gegenwärtigen 
Zuſtand der ſtädtiſchen Chauſſee'n, unterſtützt durch ſtreckenweiſes 
Aufhauen, angeſtellt worden, die, ſoweit ihre Uebergabe an den 
Landkreis in Frage kommt, eine Geſammtlänge von 28 781 
Meter haben, nämlich: 


Thorn Wieſenburger Chauſſee 2610 Mtr 
„ Culmer > 3 7720 „ 
„ Culmſee'er — 5905 „ 
„ Grembotſchiner „ 3416 „ 
„ und Seyde er „ 0 1400 „ 
„ Leibitſcher da . 7730 


. * D E 

Der Vorſitzende theilte mit, datz nach den ſtattgehabten Er⸗ 
mittelungen und auf Grund von Erfahrungsſätzen die normalen 
jährlichen Unterhaltungskoſten von der Kreisbauverwaltung auf 
36 700 M. ermittelt worden ſeien, was mit 3½ % kapjtaliſirt 
einen Betrag von 1.048 572 M. ausmache. Bei der Berechnung 
der dem Kreiſe für die Uebernahme der ſtädtiſchen Chauſee'n zu 
gewährenden Abfindung ſei der Magiſtrat im Jahre 1896 davon 
ausgegangen, daß an der Unterhaltung der Chauſſer'a der Land- 
kreis ein größeres Intereſſe als die Stadt habe, mithin dies 
auch bei Vertheilung der Laſten in Anrechnung zu bringen ſei. 
Der Magiſtrat ſchlage daher vor, die Abfindung für die ſtädtiſchen 
Chauſſee'n nach demſelben Maßſtabe, der bei der ſonſtigen 
Auseinanderſetzung zu Grunde gelegt werden ſolle, zu berechnen; 
außerdem ſei der Ertrag der jetzt ſtädtiſchen Chauſſeegelderhebe⸗ 
ſtellen von dem ermittelten Unterhaltungskoſtenbetrage abzuſetzen. 
Dieſen Auffaſſungen habe fi der Kreis ausſchuß bereits früher 
nicht anſchließen können. Er ſei vielmehr von der Auffaſſung 
ausgegangen, daß die Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſee'n eine 
Rechtspflicht der Stadt ſei und es daher an jeder Veranlaſſung 
fehle, dieſe der Stadt obliegende Verpflichtung ihr zu einem 
Theile abzunehmen. Ebenſo habe er ſich nicht damit einverfiauden 
erklären können, daß die Chauſſeegelderträge der Stadt gut- 
gerechnet würden. Die auf die Aufhebung ber Chauſſeehäuſer 
gerichtete Bewegung jet jo ſtark und den beſtehenden Verhältniſſen 
nach zum Theile derart berechtigt, daß die Kreisverwaltung ſich 
ihr auf die Dauer nicht würde entziehen können. Z. Zt. ſtehe 
einer Aufhebung der Chauſſeegelderhebung im Kreiſe weſentlich 
der Umſtand entgegen, daß eine völlige Beſeitigung wegen der 
ſtäbtiſchen Chauſſeegeldhebeſtellen nicht möglich fel Falle durch 
Uebergang der ſtädtiſchen Chauſſeeen dieſer Grund fort und hebt 
dann der Kreis die Chauſſeegelderhebung auf, ſo würde er 
thatſächlich einen Theil der Unterhaltungslaſt ohne Entſchädigung 
übernommen haben. Es jet daher die Berückſichtigung der vollen 
durchſchnittlich bei normaler Unterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen 
entſtehenden Unterhaltungskoſten als Abfindung ſeiner Anſicht 
nach gerechtfertigt. Von den ſtädtiſchen Mitgliedern der Rommiſſion 
wurde hierzu bemerkt, daß die Unterhaltungskoſten Seitens der 
Kreisbauverwaltung zu hoch veranſchlagt wären. Wenn ein 
Theil der ſtädtiſchen Chauſſee'n ſich z. Zt. in keinem normalen 
Buflande befinde, jo könne dieſem Uebelſtande doch durch eine 
durchgreifende einmalige Reparatur abgeholfen werden, wodurch 
die laufenden Unterhaltungskoſten erheblich vermindert werden 
würden. 

Nach den hierüber gepflogenen Verhandlungen erſchien es 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſich in der Kommiſſion über die Be⸗ 
rechnung der Unterhaltungskoſten ein Weg des Ausgleichs hätte 
finden laſſen; ein gleichs war jedoch bezüglich der von den 
ländlichen Vertretern geforderten Nichtanrechnung des Chauſſee⸗ 
geldes nicht zu erreichen. Die Kommiſſion kam daher zu dem 
Entſchluſſe, da die Uebernahme der ſtädtiſchen Chauſſee'n auf 
den Landkreis kein unbedingtes Erſorderniß 
der Auseinanderſetzung zum Zwecke des Ausſcheidens der Stadt 
Thorn aus dem Kreiſe bildet, fie ganz aus den Verhandlungen 
auszuſondern und eine etwaige Auseinanderjegung nach 
dieſer Richtung hin ſpäteren geſonderten Verhandlungen vor⸗ 
zubehalten. 

Nach den weiteren Verhandlungen der Kommiſfion find hier ⸗ 
rauf folgende Vereinbarungen getroffen: 

A. Der Theilung iſt der dreijährige Durchſchnitt des kreisabgaben⸗ 
pflichtigen Steuerſolls der Rechnunge jahre 1895/96, 1896/97 
und 1897/98 zu Grunde legen. 


Daſſelbe betrug: Reſtkreis f 


Stadt Thorn: 
1895/96 220 348 24 M. 238 019,15 M. 
1896/97 232 06104 „ 237 139.53 „ 
1897/98 21351421 „ 221 077.96 „ 


— 


= 670 923.49 M. = 69 23664 M. 
J½ = 223 641,16 Mk. 1, = 232 078,88 M. 
Verhältniß 
49,074 243 50 925 157 


100 100 

Die Rommiſſton beſchloß, dieſe Verhältnißzahlen wie folgt 

abzurunden: 
Stadt Thorn 5 
100 * T00 Nefitreis Thorn. 

B. Nach dieſem Verhältniß kommen zur Theilung : 

I. Die Rreisſchulden. Dieſelben werden mit Aus⸗ 
nahme einer ſchwebenden Schuld bei der Kreieſparkaſſe abzüglich 
des vom Kreiſe Briefen zu tragenden Antheile am 1. April 
1899 betragen 1 077,065 M. 


49 
—̃ ̃ 2— 7 7 
Stadt Thorn 50-527 761.85 M, 


51 
Reſtkreis K 549 303,15 M. 


Die Verzinſung und Tilgung erfolgt gemeinſchaftlich nach dem 
Verhältnißſatze von 49 zu 51. Auf Grund der Verzinſungs⸗ 
und Tilgungspläne werden alljährlich die Zinſen⸗ und Tilgungs⸗ 
raten feftgeftelt und auf die Stadt Thorn und den Reſtkreis 
verrechnet. Die Antheile der Stadt ſind ſo lange zu zahlen, bis 
die Schulden getilgt find. Dies wird eintreten: a. bei dem 
Darlehn aus dem Reichs invalidenfonds im Rechnungsjahre 
1905/6, b. bei der 31), igen Anleihe von 910 000 M., von 
welcher nur 110 000 M. verausgabt find, — 800 000 M. bleiben 
außer Berechnung — im Rechnungsjahre 1934035, c. bei der 
31½ „% igen Anleihe von 800 600 M. von der Hauptſparkaſſe 
zu Lübben etwa im Rechnungs jahre 1937.38. 

II. Chauſſeeunterhaltungskoſten. Hier find 
die Unterhaltungstoften von denjenigen Chauſſeeſtrecken, zu denen 
die Stadt bis jetzt nicht beigetragen hat, bei der Berechnung vor- 
weg ausgeſchieden. 


Die Unterhaltungs koſten betrugen: 189596 78 682 79 M. 
189697 68 989,14 „ 


1897198 67 441.76 „ 
215 11369 9: 


% 7170456 M. 


49 
Stadt Thorn 100 35 135,23 M., 
Neftrein 7. 3 569.33 M. 


Der Antheil der Stadt Thorn iſt entweder alt dauernde 1 
jährliche Rente oder mit 3%/, % Tapitalifirt mit 1 003 864 Mt. 
als Kapital an den Nefltreis zu zahlen. 

III. Sonſtige Kreis kaſten. Auch hier find die⸗ 
u Beträge weggelaſſen, zu denen die Stadt nicht beizutra⸗ 


1895/96 4027520 Mt. 
1896/97 41 526 40 „ 
1897/98 45 287.06 „ 
== 127 088.66 Mk. 
hiervon ab Verwaltungskoſten (B IV) 48 278 62 Mt, 
blei 78 810 04 
ab Einnahmen — . = : 282 95 * 
a bleiben . 78 527 09 M. 
hiervon / = =.2617570 „ 


Studt Thorn 10 = 12 82609 Mt. 
= 1334961 Mk. 

Auch dieſer Betrag iſt entweder ale dauernde jährliche Rente 
ober mit 3¼½ % kopitaliſtrt mit 366 460 Mark als Kapital an 
den Kreis zu zahlen. 

IV. Verwaltungskoſten. In dieſem Abſchnitt find 
diejenigen Beträge enthalten, die nicht Gegenſtand der Ausein- 
anderjsgung ſein würden, wenn die Stadt Thorn zum Aus ſcheiden 
aus dem Kreiſe geſetzlich berechtigt ſein würde. 


51 
Refikreis 150 


—— 7ꝛ—ö.2 ̃7¶ — —— — 


1895,96 15 827 71 Mi. 

1896,97. 1552862 „ 

1897/98 169229. | 

ab Einnahmen = 4827862 Mk. 
1895/96 231650 Mk. 

1896/97 215787 „ 

1897,98 2613,78 „ | 


7 088 15 Mk. 
bleiben 41 190,47 Mt, 
hiervon / = 13 730,16 Mk. 


Stadt Thorn == 6727,78 Mk., Redſtkreis 


49 51 
100 100 


beträgt, wird am 1. April 1899 vorausfihtlih bis auf den Bes 
trag von 120 000 Mark gezahlt fein. Der verbleibende 
Betrag iſt nach dem Verhältniß von 49 zu 51 zu vertbeilen und 
der 25 die Stadt entfallende Betrag an den Reſtkreſs in Haar 
zu zahlen. 


VI. Der nach dem Finalabſchluß für das Rechnungsjahr 
1898/99 bei der Kreis⸗Rommunalkaſſe verbleibende Beſtand bezw. 
Vorſchuß wird nach dem Verhältniß von 49 zu 51 vertheilt, 
hiernach der etwaige Beſtand on die Stadt Thorn baar gezahlt 
bezw. der etwaige Vorſchuß dem Refikreiſe in baar erſtattet. 

(Zu V und VI. Sollte der Austritt der Stadt Thorn 
aus dem Kreisverbande erſt am 1. April 1900 erfolgen, fo find 
die ſich dann ergebenden Beträge maßgebend, ohne daß eine 
Aenderung des Theilungsmaßſtabes eintritt.) 

VII. Mobiliar, Chauſſeeutenſilſen, Dampfwalze, Grundſtücke 
x. mit Ausſchluß der Bibliothek, deren Anſchaffungskoſten bei 
Berechnung der Abfindungsſummen nicht in Betracht gezogen find, 
find vor einer zu wählenden Rommiſſion abzuſchätzen, der Werth 
derſelben nach dem Verhältniß von 49 zu 51 zu theilen und der 
Stadt Thorn in baar oder im Wege der Verrechnung zu erſtatten. 
Die Chauſſeeutenſilien kommen jedoch nur ſoweit zur Werth⸗ 
ſchätzung, als ſie für diejenigen Chauſſseſtrecken angeſchofft 
find, zu denen die Stadt Thorn zu den Unterhaltung koſten 
beigetragen hat. 


VIII. An ſchwebenden Prozeſſen und Prozeſſen, welche 
noch aus der Verwaltung vor dem Ausſcheiden herrühren, bleibt 
die Stadt nach dem Verhältniß von 49 zu 51 mitbetheiligt. 

IX. Die zur Zeit des Ausſcheidens noch aus ſtehenden 
Provinztalprämten (1 April 1899 188 988 50 Mi.) ſind nach 
dem Verhältniß von 49 zu 51 zu theilen. Die Abgabe des 
Antheils an die Stadt Thorn erfolgt jedoch erſt mit dem Zeit⸗ 
punkte, mit welchem die Zahlung Seitens der Provinz an den 
Kreis ſtaſ findet. 

X. Beim Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreife hat eine 
Regulirung der Grenzen ſtattzufinden. 

Der Magiſtrat und den Stadtverordneten ſind 
die Beſchlüſſe der Kommiſſion mitgetheilt worden. Beide 
ſtädtiſchen Kör perſchaften haben ſich mit denſelben bedingungslos 
einverſtanden erklärt und um Herbeiführung eines 
zuſtimmenden Beſchluſſes des Kreistages erſucht. — Zuvor hatte 
jedoch noch der Kreis ausſchuß in eine Prufung der 
Sachlage einzutreten. Der Vorfitzende theilte demſelben an der 
Hand eines Probevoranſchlages mit, wie ſich die 
Einnahmen und Ausgaben des Kreiſes nach dem Ausſcheiden der 
Stadt Thorn geſtalten. 

Der Probevoranſchlag ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
Ff... . ²˙1˙ „338 500 Mk. 
wovon rund 199 500 Mt. 
als Kreisabgaben einſchließlich der Provinzlalabgaden aufzu- 
bringen find. 

Da bei den Auselnanderſetzungsberechnungen die Provinzial⸗ 
abgaben volftänbig außer Betracht zu laſſen find, jo mußte auch 
hier zunächſt der hierfür in Anſatz gebrachte Betrag von 48 000 
Mark ron der Umlage in Abzug gebracht werden 

199 500 — 48 000 = 151 500 Mk. 

Die Umlage für 1897/98 betrug abzüglich der Provinzial 
abgaben rund . 213 000 Mk. 
hiervon entfielen auf die Stadt Thorn unter Berück⸗ 

ſichtigung der ihr zuſtehenden umfangreichen 
Minderbelaſtungen (etwa 35 000 Mark) rund 90000 „ 
blieben für den Reſtkreis re FIRE 


Nach dem Probevoranſchlag werden mehr ge 
Er 


| 


Dieſes Mehr ſetzt ſich in der Kauptiade aus folgenden 
Einnahme-bezw. Ausgabepoſten zuſammen: 

1. Fortfall einer Beſtandsvortragung - - 6 500 Mk. 

2. Fortfall der Einnahmen aus Chauſſee ⸗ und 


ackengelderhebung rund ½ von 18 000 Mk. 9 000 „ 

3. — an Gehältern und Penfionen 1 200 „ 
4. Mehraus gabe an Provinzialanſtalten 1 a = 
5. Mehrausgabe für Chauſſeeunter haltung = on 5 
* 


dem kommen noch kleinere Einnahme: und Ausgabe ⸗ 

5 en die nicht näher einzeln aufgeführt werden. 
Werden die bezüglich des Neſikreiſes beſtehenden Mehr⸗ und 
Winderbelaftungen außer Berückfichrigung gelaſſen, ſo werden 
nach dem Probevoranſchlag an Kreisabgaben einſchlleßlich der 
Provinzialabgaben in Prozenten des ſtaatlichen Ge ⸗ 
ſammtſteuerfalls aufzubringen ſein rund 90, ohne Pro⸗ 
vinzialabgaben rund 66, gegen bisher rund 80 bezw. 56; in 
Prozenten des treisadgabenpfliditigen Steuerſolle 


en 79 bezw. „ 
5 * Selshgaben der Stadt Thorn betragen 1898,99 nach 
Abzug der Provinzialabgaben rund . 97000 Mk 
den Probevoranſchlag find die Antheile der Stadt Thorn 


wie folgt eingeſtellt: 


dei Kreisverwaltungskoſten 12 826 Mt 
bei Kreisausſchußverwaltungskoſten 877 
bei Kreischauſſeeverwaltungskoſten 35 135 „ 
zur Schuldentilgung und Verzinſung 40209 


= 94897 Mk. 
Die Beträge gehen ab bezw. vermindern ſich im Laufe der 
Zeit wie folgt: 

1. ſobald die Stadt Thorn durch das Ergebniß einer allge⸗ 
meinen Volkszählung in den heutigen Grenzen des Stadt⸗ 
gebiels eine Civilbevölkerung von 25 000 Seelen nach⸗ 
n ET 6 727 Mk. 

2. nach Tilgung der Schuld aus dem Reichs⸗ 
invalidenſonds 1906 um ; 


EN re 22 570 „ 
„igen Anleihe von 


3. nach Tilgung der 3 ½ 


110 000 Mk. 1935 um. 1577 „ 
4. nach Tilgung der Anleihe von 800 000 Mk. 
von der Kereisſparkaſſe Lübben 1938 16 062 „ 


= 46936 Mk. 
An dauernden Renten verbleiben dann noch die Beträge von 
12 826 + 35135 Mk. = 47 861 Mk. 
falls die Adfindungen mit einem Kapttalsbetrage von rund 
1370000 Mk. dann nicht ſtattfindet oder noch nicht ſtatige⸗ 
funden hat. 
2 Der Vorfitzende erörterte dann noch die Frage bezüglich der 
Uebernahme der ſtädtiſchen Chauſſet'n, die auch nach dem ev. 
Ausscheiden der Stadt in der Unterhaltung derſelben ohne jede 
im öffentlichen Intereſſe liegende Gefahr verbleiben können. Aus 
der Mitte des Kreisausſchuſſes wurde hierauf die Aufhebung des 
Chauſſergeldes angeregt und bemerkt, daß wenn die Kreisvertretung 
auch zu dieſem Entſchluſſe kommen würde, die Stadt fi ihrer ⸗ 
fetts hierzu ſchwerlich bereit finden würde. Ein hierauf geftellter 
Antrag: 

W Stadt Thorn für den Fall der Genehmigung des 

Ausſcheidens zur Pflicht zu machen, die Erhebung des 

Chauſſeegeldes auf den ſtädtiſchen Chauſſeen mit dem 

Zeitpunkte fallen zu laſſen, mit welchem die Erhebung auf 

den Kreischauſſee'n aufhört“ 
wurde angenommen und beſchloſſen, dem Kreistage vorzuſchlagen: 

unter dieſer Bedingung dem Ausſcheiden der Stadt Thorn 
aus dem Kreisverbande zuzuſtimmen und ſich mit der von 
der Rommilfion vorgeſchlagenen Art der Auseinanderſetzung 
und den Auseinanderſetzungsvorſchlägen ſelbſt einverſtanden 
zu erklären.“ 

Die Debatte über dieſe Vorlage war nur ganz kurz. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Ko hl! erklärte Namens der Stadt 
den Zuſatzantrag des Kreisausſchuſſes wegen Fallenlaſſens der 
Chauſſeegelderhebung auf den ſtädttſchen Chauſſeeen als für die 
Stadt unannehmbar. Er bat, dieſen Zuſatz zu ſtrelchen. — Herr 
Kaufmann Kittler führte aus, an und für ſich jet ihm der 
Antrag außerordentlich ſympathiſch, denn die Chauſſeegelderhebung 
werde mit Recht überall als ungemein läfig empfunden. Beil 
der Stadt liege die Sache aber doch anders. 
bauſſeen zu unterhalten, ohne dielenigen, die fie havplſüchlich 
venugen, anders als durch Cpauſſeegelderhebung zu den Unter⸗ 
haltungskoſten heranziehen zu können. So zahle die Leibitſcher 
Mühle jährlich 1800 Mt, Chauſſeegeld, während die Stadt, wenn 
das Chauſſeegeld aufgehoben würde, nicht einen Pfennig von der 
Mühle erhalten würde. Ganz ebenſo liegen die Verhält ⸗ 
niſſe mit den Grembotſchiner Ziegeleien. Wolle man der Stadt 
die Aufhebung des Chauſſeegeldes aufzwingen, ſo würde man 
damit eine Verbitterung hervorrufen, wozu doch keine Veranlaſſung 
vorhanden ſei. Er bitte deshalb auch, dieſen nachträglichen Antrag 
zu streichen. Eine andere Ausgabe, das Brüdengeld, 
drücke uns alle viel mehr. Wenn einmal das Brückengeld zu 


gleicher Zeit mit dem Chauſſeegelde aufgehoben würde, jo könnte 


man das dann vielleicht als einen Ausgleich anſehen. Zum 
Schluß ſtellte Redner ausdrücklich feſt, daß man es in erſter 
Reihe Herrn Landrath v. Schwerin zu danken habe, wenn die 
ſämmtlichen Kommiſſionsverhandlungen über das Ausſcheiden der 
Stadt ſo einmüthig geführt werden konnten. — Nachdem Herr 
Landrath v. Schwer in erklärt hatte, der Kreis ausſchuß glaube 
auch nicht mehr ſo großen Wert) auf die Annahme bes Antrages 
legen zu ſollen, wurde — wie wir ſchon geſtern berichteten, dieſer 
Antrag e infilimmig geſtrichen und im Uebrigen die 
Vorlage, gleichfalls faſt einſtimmig, genehmigt. 5 
Beſſere Geſchäftsräume 
e die Rreit verwaltung ee 
der Beſchaffung anderweiter Geſchäſtsräume für 
N den a ntaufei . es Grund 
Vorschlag vor. etgaueſchuß folgenden ausführlichen 
„Bereits in den achtziger Jas tretun 
die fiht, ein Grunoiid „dn Fache der Gerkhtung eines 
Kreishauſes zu erwerben da ſchon damals die gemietheten Räume 
für die Behörden der Kreisverwaltung nicht aus reichten und die 
Anmüthung anderweiter geeigneter Räume Schwierigkeiten machte. 
Die Raufverhandlungen zerſchlugen ſich aber. In Folge der Ein⸗ 
ührung der Kranken- und Unfallverſicherung, der Alters⸗ und 
Invaliditätsverficherung, der Einrichtung des Kreis ſparkaſſe, der 
Anſtellung eines Kreisbaubeamten am Orte (vorher Culmſee), der 
Einführung der neuen Steuergeſetze 2C. wurde bie Anmiethung 
weiterer Räume in verſchiedenen Zeitabſchnitten erforderlich. 
Wenn es auch gelang, in demſelben Oauſe die fehlenden Räume 
zu beſchaffen, fo find dieſelben doch nicht derart, daß ſie dem vor⸗ 
dandenen Bedürfniſſe auch nur annähernd genügen. Die nicht 
zuſammenhängende Lage der Räume erschwert den Geihäitsgang, 
der fortwährende Verkehr mit dem Publikum, welches gezwungen 
An, mehrere Dienfiftellen zu durchgehen, um an die richtige Ab- 


Sie hat die 


|: 


fertigungsſtelle zu gelangen, führt zu unliebſamen Störungen. 
Die Räume ſelbſt find klein, mit ungenügendem Licht- und Luft 
zugang, die Treppenaufgänge find dunkel und unbequem. Der 
jegige Miethavertrag läuft mit dem 1. Oktober 1900 ab. Es 
muß daher ſchon jetzt auf die Beſchaffung anderweiter, dem Be⸗ 
dürſniſſe und der Würde der Kreisbehörden entſprechenden Räume 
Bedacht genommen werden. Zur Zeit beträgt die Jahresmiethe 
3200 Mk. Da jedoch am Orte die Miethepreiſe von Jahr zu 
Jahr geſtiegen ſind und noch ſteigen, iſt nicht auzunehmen, daß 
geeignete Miethsräume auch nur annährend zu den bis herigen 
Preiſen zu beſchaffen fein werden. Nach wiederholten Erwägungen 
iR der Xreisausſchuß zu der Anſicht gelangt, daß der Bau 
eines Kreishaujes bezw. der Ankauf eines 
Grundſtückes zu dieſem Zwecke zu empfehlen iſt. Der hierzu 
erforderliche Koſtenaufwand wird ſich unter Einrechnung der 
etwa erforderlich werdenden Um- und Ausbauten auf etwa 
200 000 Mk. belaufen. Zur Verzinſung und Tilgung wird eine 
Aufwendung von jähr lie 9000 Mk. 
erforderlich ſeiy. Rechnet man die Abnutzung 
Unterhaltung des Gebäudes auf jährlich. 10900. 2. 
io würden n eee ee ee e. 
jährlich aufzuwenden ſein. — Diiſer Summe find gegenüber 


Landrath für landräthliche Dienſt⸗ 


und 
AB | 


zu — : 
1. Miethe vom 
ue 0 Mk. 
2. Miethe von demſelben für Privatwohnung. 1200 „ 
3. erſparte Miethe für die Boten wohnung 300 „ 
4, Miethe für zwei Beamten wohnungen 1000 „ 
5. Miethe für Souterrainräume (Wohnung, Laden ꝛc.) 600 „ 
Summa 3700 „ 
als Miethepreis für die Geſchäftsräume der Kreisver⸗ 
6300 Mt. übrig bleiben. — Der Kreisausſchuß iſt der 
Anſicht, daß ſich anderweite Miethsräume in geeigneter Größe 
und angemeſſener Lage für einen weſentlich billigeren Preis nich: 
werden beſchaffen laſſen. Sollte dies aber doch der Fall ſein, ſo 
glaubt er, daß das geringe Mehr, 
Haus aufzumenden iR, reichlich dadurch aufgewogen wird, daß 
der Kreis eigener Herr im dieſem Haufe iſt und in demſelben frei 
ſchalten kann. Der Kreisausſchuß beantragt daher, der Kreistag 
wolle beschließen: 1. zur Beſchaffung geeſgneter Räume für die 
Kreisverwallung wird ein Betrag bis zu 200 000 Mt. bewilligt; 
2. die Beſchaffung, Verzinſung und Tilgung deſſelben bleibt 
ſpäterer Beſchlußfaſſung vorbehalten; 3. neben dem Kreis aus ſchuß 
eine Kommiſſton zu wählen, welche mit demſelben gemeinſchaftlich 
die Frage der Beſchaffung anderweiter Räumlichkeiten zu erörtern 
hat; 4. ev. Wahl dieſer Fommiſſion.“ N 
Auf Antrag des Kreis tagsabgeordneten Herrn v. Kries- 
Friedenau wurde — wie wir gleichfalls geſtern ſchon mitgetheilt 
haben, einſtweilen nur eine R ommiſſton eingeſetzt, welche die 
Sache weiter verfolgen und bis zum nächſten Kreistage (im Mal) 
geeignete Vorſchläge machen ſoll; im Uebrigen wurde bie Be- 
ſchlußfaſſung in der Angelegenheit noch vertagt. In die Kommiſſion 
wurden die Herren Stadtrath Kriwes⸗Thorn, Bimmermeifter 
Welde-Culmijee, Nittergutsbefiger v. Cyaniedi-Nawra und 
Fiſcher Lindenhof, Befitzer Günther⸗Rudak und Fabrikbe⸗ 
ſitzer Bor n- Mocker gewählt; den Vorſitz in der Kommiſſion 
führt auf Vorſchlag des Herrn Kittler Herr Landrath von 
Schwerin. 


ſodaß 
waltung 


[Perſonalien.] Der Regierungeralh Degner 
zu Poſen iſt an das Königliche Polizeſpräſidium zu Breslau ver⸗ 
jegt worden. — Der Regterungsbaumeiſter Kuhnke in 
—.— iſt der Eiſenbahndirektton Danzig zur Beſchäftigung über ⸗ 
wieſen. 5 5 

lPerſonalten beim Militär. Kindler, 
Rechnungsrath, Garn.⸗Verwalt.⸗Direktor in Thorn, auf ſeinen 
Antrag zum 1. Mai 1899 mit Penfion in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. Nübjamen, Garn.-Berwalt. Obtrinſp. in Schwerin 
als Direktor auf Probe nach Thorn, Kleen, Kaſerneninſp. 
in Thorn, nach Rendsburg verſetzt. Vieſing. Kaſerneninſp. 
auf Probe in Thorn, zum Kaſerneninſpektor ernannt. 

=> ig Circus Bauer) im Etabliſſement „Volks⸗ 
garten“ deſſen Leiſtungen ſich bei unſerem Publikum großer 
Beliebtheit erfreuen, ſollten morgen bereits die Abſchieds⸗ 
vorſtellungen ſtattfinden. In letzter Stunde iſt aber noch eine 
Vorſtelluag für Montag Abend angeſetzt, und zwar zum 
Benefiz für Herrn von Sterndorf, der als „dummer Auguſt“ 
allabendlich die Lachmuskeln des Puls ungusgeſetzt in 
Bewegung hält. Wir machen hierauf Befonbers Ara 3 
x Im Schützenhaue! giebt Morgen die Kapelle der 
21er unter Leitung des Herrn Böhme ein Concert, für welches 
ein trefflich gewähltes Programm aufgeſtellt if. 

Turnverein Dieſen Sonntag Abends 8 Uhr 
alt bekanntlich der Turnverein im Viktoria⸗Saale ſein dies⸗ 
ähriges Wintervergnügen ab, beſtehend aus turneriſchen Vor⸗ 
führungen auf der Bühne und Tan). Die Muftk, ſtellt die 
Kapelle des Artillerie Regts. Nr. 11. Zutritt haben nur Turner 
und die eingeladenen Gäſte. Es wird erſucht die Einladungen 
als Ausweis mitzubringen. 

mcTurnſprachel. Der preußiſche Unterrichtsminiſter 
hat folgende Verfügung erlaſſen: Vor einigen Jahren iſt be» 
ſtimmt worden, daß die Turnſprache und die Befehlsformen auch 
in Mädchenſchulen, ſowie in allen ſtaatlichen Kurſen zur Aus- 
bildung von Turnlehrern und Lehrerinnen gleichmäßig zur 
Anwendung gebracht werden ſollen. Der auf der Hand liegende 
Zweck dieſer Beſtimmung hat nicht überall die gebührende Be. 
achtung gefunden. Die Behörden wollen daher das zur vollen 
Durchführung der erwähnten Beſtimmung Erforderliche bald ver⸗ 
anlaſſen und hlerbei beſonders die Privatanſtalten zur Aus⸗ 
bildung von Turnlehrerinnen berückſichtigen. 

x ISchwur gericht] Die Beweisaufnahme in der Strafſache 
gegen Ipig dehnte fich, wie voraußzuſehen war, bis zum geſtrigen 
Abend aus. Die Plaidoyers wührten mehrere Stunden, ſodaß die Sache 
erſtge gen Mitter nach t zum Spruch kam. Die Staatsanwaltſchaft 
hielt die Schuld der Angeklagten Louis und Simon 87 9 durch die Be⸗ 
weisaufnahme für nachgewieſen und ſie beantragte bei den Geſchworenen 


U 


ie Schuldfragen in Bezug auf dieſe beiden Angeklagten zu bejahen. Hin⸗ 
tie 9 Angeklagten Schloſinski ſtellte fie den Antrag, die Schuldfrage 
u verneinen. Die Vertheldiger platdirten fämmtlich auf Freisprechung. 
Die Geſchworeuen vermochten aus der Beweisaufnahme nicht genügenden 
Anhalt für die Schuld der Ungeklagten zu ſchöpfen. aul ihren ver 
neinenden Spruch wurden die ſämmtlichen Angeklagten freige⸗ 
ſpro chen. — Heute gelangte die Straſſache gegen den Arbeizer Albert 
Haaſe aus Baier jee wegen Sittlichkeitsverbrechenz und Körpern ? ; 
letzung zur Verhandlung. Als Vertheidiger trat Herr Rechtsanwalt 
Aronſohn auf. Die Verhandlung wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
eführt. Angeklagter wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt, 
u weicke Strafe drei Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft 
verbüßt, angerechnet wurden. — Damit ſchloß die diezmalige Sitzungs 


periode. 5 

Strafkammer] wurden geſtern verurthellt: der 
Er ALLEN 2 amins ki aus Culm wegen Steuerhinterzſehung zu 
264 Mi. Geldſtrafe event. 4 Wochen Haft, der oft vorbeſtrafte Arbeiter 
Stanislaus Mayczal aus Blotto wegen Diebſtahls zu 2 Jahr 6 
Monaten Zuchthaus und die Maurergeſellen Theophil und Anton Lean. 
do w ki aus Mo cer gleichfalls wegen Diebſtahls zu 1½ bezw. 1 Jahr 


— ————i—ß—— 2 — —— 
pen 


Gefüngniß. — Die Strafſache gegen den Buhnengehülſen Jahaun 
Wieezortomwsti aus Grenz wegen gefährlicher Körperverletzung 
wurde vertagt, weil W. zunächſt auf feinen. Geiſteszuſtand unter ſucht 
werden ſoll. Y 

85 [Dampfertrajett] Herr Huhn hat heute Mittag den 
Perſonentrajekt mit dem Dampfer „Thorn“ wieder aufgenommen. 

r [Ein vorwitziger Junge] von ca. 12 Jahren ſprang 
heute Mittag auf dem am Weichſelufer liegenden» Eiſe herum, drach durch 
und fiel in die Weichſel. Erſt nach längerer Zeit gelang es ihm, wieder 
das Ufer zu erreichen, da das Waſſer dort gerade nicht zu tief war. 

Polizeibericht vom 8. Februar. Gefunden: 
Eine Henne, abzuholen von Czarnedi, Jakobaſtraße 17; ein Porte⸗ 
monnaie, abzuholen von Logan im Kinderheim. — Zurückge⸗ 
laſſen: Ein Portemonnaie mit Inhalt in einem Geſchäft. — Ber ⸗ 
haftet: Zwei Perſonen. 5 

I on der Weich ſel. Woſſerſtand heute Mittag 0,20 Meter 
über Null, geſtern 0,26 Meter. Die Weichſel iſt vollkommen eisfrei. 

r Mocker, 11. Februar. Die Königliche Regierung in Marien⸗ 
werder hält die Anſtellung von mindeſtens drei neuen Lehr⸗ 
kräften — je eine bei den beiden Mädchenſchulen und bei der Tatho- 
liſchen Knabenſchule hier — zum 1. April cr. für dringend erfor⸗ 
derlich und hat zu den Lehrerbeſoldungen eine weitere Staatsbeihilfe 
bis zu 900 Mk. in Aus ſicht gestellt. Zur Verhandlung hierüber 
Herr Landrath v. Schwerin in Thorn einen Termin zum 15. d. Mis. 
Vorm. 10% Uhr im Geweindehauſe hierſelbſt anberaumt, wozu die Mit⸗ 
glieder der Gemeindevertretung eingeladen werden. 3 

— Bodgorz 10. Februar. In unſerem Orte wird in Kürze eine 
Diakoniſſenſtatian errichtet werden, und zwar erhält Podgorz eine 
Kindergärtnerin, die ſämmttiche kleinen Kinder, ohne Unterſchied 
der Konfeſſion, in einem zu errichtenden Kindergarten mit Spielen uſw. 
unterhalten wird, und eine barmherzige Schweſter, die ſich um 
die Armen und Kranken, ebenfalls ohne Unterſchied der Konſeſſion, im 
hieſigen Amtsbezirk befümmern wird. Dieſe ſegens reichen Einrichtungen 
werden auf Betreiben des hieſigen Frauenverein s errichtet werden. 
— n hat an Stelle des Herrn Gryeyngzki, 
der ſein Amt als Vorſitzender niedergelegt hat, Herrn Sattlermeiſter 
Schlöſſer und an Stelle des Herrn Renter Sodtke, der ſein Amt als 
Kaſſierer niedergelegt hat, Herrn Fleiſchermeiſter H aß gewählt. Außerdem 
beſchloß die Verſammlung, jährlich 4 Verſammlungen. d. h. im Januar 
eine Hauptverſammlung, und im April, Juli und Oktober je eine Vereins ⸗ 
verſammlung abzuhalten. 

— Culmſee. 10. Februar. Auf unerklärliche Weiije 


ſtra ße; belegenen, der Wittwe Preuß gehörigen Hauſes et m und begrub 
unter den Trümmern die Ehefrau und ein zwei Johre altes Kind des im 
dem Haufe wohnenden Arbeiters Wieczorkeweki. Das Kind hat erheblichere 
Verletzungen nicht davongetragen. Dagegen iſt die Frau ſehr bedeutend 
ar worden. Die betreffende Wand war aus Patzenziegeln errichtet. 
Bei der andauernd naſſen Witterung iſt wahrſcheinlich in Folge Schad; 
haftigkeit des Daches Weiler durchgedrungen und hat die Wand aufg 

Die in dem Zimmer untergebrachten Möbel des W. find grüßtent 
beſchädigt. 


das etwa für ein eigenes | ſtürzte geſtern Abend 8 Uhr eine Wand des in der Schuzmacher⸗ 


Aeueſte Nachrichten. 

Berlin, 10, Februar. Die Wahlprüfungskommiſſion des 
Reichstags beſchloß Beanſtandung der Wahl Stöckers. 

Paris, 10. Februar. Der Sozialiſt Carnaud beab fichtigt. 
in der Diputirtenkammer unter Hinweis auf die Liller 
Mordaffäre (daſelbſt hat ein Schulbruder an einem Knaben 
einen Lufimord begangen) einen Antrag einzubringen, dahingehend, 
daß den Perſonen, welche das Keuſchheitsgelübde ab⸗ 
gelegt haben, die Ertheilung von Schulunterricht unter ſagt werde. 


Für die Redaktion verantworilſch: Karl Frank, Thorn. 


Metesrolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 11. Februar um 7 Uhr Morgens: + 0,22 Meter 
Luftten peratur T 2 Grod Celſ. Wetter: heiter Wind: S. W. 
Bemerkungen: Eißfrei. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonntag, den 12. Februar: Wenig veränderte Tem peratur. Nieder⸗ 


ſchläge, meiſt nübe. Stark windig. Stürmiſch. 


Sonnen- Aufgeng 7 Uhr 24 Min., Untergang 5 Uhr 6. Min. 
Nen Ausg. 7 lihr 46 Min Vorm., Unterg. Fun 30 Din. Nach 


Montag, den 13. Februar: Ziemlich milde, vielfach 
Stark windig. i e a 


Dienftog, den 14. Februar: Meiſt milde, wolkig, Nieder ſchläge. Windig. 
Sturmwarnung. 0 fan * 


Berli 1 
er ner tetegcaphiſche Schlutkeurſt; 1 
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101,80| 101,80 Kordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.— 127,10 
90,70 90,70 Thor. Stadtanl. 8½ 0 —.— —— 
99,25 99 40 Weizen: loer i. New⸗Hori 83, ¼ 84. 
! Spiritus Ser loco. 


Dig. Reich aul 3 / 
Wpr. Pfdbr. 20% nb. 11 


* * 3œ＋. * 


ſaubere Kopfhaut und ſchönen 


! 19 1 70 
Wechſel⸗Distont 5¼ Lombard-Binsſuß für deutsche Staal And 6% 
Haarwuchs, der gebrauche nur 
Opfermann's Brennesselwasser, 


Vondoner Diskont um 2 % erhöht. 
geſetzlich geſchützt; dieſes halt die 


Wer liebt 
E Kopfhaut rein und friſch, ſchützt 


vor Kopfſchuppen, erhält und verſchönert das Haar! Nur echt mit Schuß⸗ 
marke: Anker mit Pfeil. Fl. A Mt. 1.— echt bei Paul Weber, Drogerie. 
zum Vergleiche die 


reichhaltig. Collection 
der Mechanischen 


cl & ö. 
BERLIN Leipziger Strasse #3. 


Deutschlands grösstes 
Speciaihaus für Seidenstoffe und Sammet. 
— 


Bevor Sie Seidenstoffe 
kaufen, bestellen Sie 


Ge 
23 


1 Extra- Beilage. 
Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt 

über die 

rühmliebst bekannten Hausmittel 


der Firma C. Lück, Colberg 


merkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma 
and zu n wenn er Ihnen nicht zu Händen kommen 
ſollte. Die Lück ſchen Hausmittel haben ſich ſett Generationen 
bewährt. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes in 
jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Ge⸗ 
brauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 


Alleiniger Fabrikant C. Lück, Colberg. WM 


Echt zu haben in Thorn: Löwen⸗Apotheke Dr. Citron u. Jacob 
Raths⸗Apotheke W. Kawozynski, Breiteſtraße 53; Königl. privil. 
Adler-Apotheke, gegenüber dem Raſhhauſe, A. Pardon; Apotheker 
Iwan Doblow, Annen-Apotheke. Mocker: Apotheker 6. Jacobsohn. 
Gollub: Apotheker Fuchs. Hochſtüblau: Apotheter 1. Klein. 
Schönſee: Apotheker Riebensahm. 


3930| 39,60 


Schanntmarnug, 
Die noch im Umlauf befindlichen 


Gutſcheine 


werden nur noch bis zum 15. Februar er. 
werktäglich: 
Vormittags von 8—12 Uhr 
Nachmittags von 3—6 Uhr 
im Betriebsbüreau gegen Abonnements⸗ 
marken — für je 2 Gutſcheine eine 
Marke — eingetauscht, was wir hier⸗ 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 12 Februar er.: 


Srosses Streich-Concert 


von der Kapelle des Inianterie-Regiments von Borcke (A. Pommersches) No, 21 
unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Böhme. 


Anfang 8 Uhr, Eintritt 30 Pf. 
Gut gewähltes Programm, W. 
mit zur Kenntniß bringen. 8 


die Betriebsleitung 3 Artushof. 


der Thorner elektriſchen Straßendahn. a |" 0 Sonntag, den 12 Februar 1899: 


bkossgs Fastnachts-Concert 


von der Kapelle des Inft.-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 


General- Berjammlung 


ontag, den 20. Februar, 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagosorònung: 
1) Rechnungslegung für das IV. Quar- 
tal 1898. 
2) Rechnungslegung für das Jahr 1898. 
3) Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung. 
4) Wahl von drei Rechnungsreviſoren. 
5) Wahl eines Vorſtandemitgliedes. 
6) Wahl von drei Aufſichtsrathsmit⸗ 
gliedern. 
Die Bilanz liegt im Geſchäftslokal zur 
Einſicht aus. 


Vorſchuß-Verein zu Thorn 
u 


e. M. u. N 
Kittler. Herm. F. Schwartz. 
Gustav Fehlauer. 


Litteratur- und Kulturverein, 


>} Vereinigung 
Se: alter urschenschafter. 


Montag, den 18. huj., S e. t: 
bei Schlesinger. 


40 No. 61 unter Leitung des Stabshoboisten Stork. = 
1 Br & de 1 Sonntag, den 12. Februar — — 
3 —.— A se unentgeltliche Vertheilung von Bockkappen. 8 / Uhr Abends 
ander Einreichung eines kurzen Lebenslaufes Das Concert besteht hauptsächlich in der Aufführung heiterer Musikstücke, 


und ihrer Qualiftkationsausweiſe bis ſpäteſtens Anfang 7 Uhr 58 Minuten Abends. Circus Bauer £ 


Vortrag 
Etabliſſement Volksgarten 


Billets à 50 Pfg. sind an der Abendkasse zu haben. Logen à 5 Mk. bitt 
bei dem unterzeichneten Vorſitzendeu der Stadt-| vorher im Restaurant „Artushof“ zu bestellen. 5 n. Hrn „ 
Jüdiſche Miniſter in Spanien. 


Das Gehalt der Stelle iſt vorbehaltlich der 0 1 — * he N Sonntag, den 12. d. Mts.: 
Genehmigung des Bezirks Ausſchuſſes auf 0 Zieg elei-P ark. Gäſte find willkommen. FR Unwiderruflich 
5 200 Mt. mit Steigerungen von 300 Mk. in N e beiden letzten großzen 


Handwerker-Verein. 


Montag, den 13. Februar er. 


Il. Winter-Vergnügen. 


3 mal 3 Jahren bis 6 100 Mk. ſowie eine 110 Sonntag. den 12. Februar 1899: 


300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt : f 2 
J ehe en dee beste > Grosses Streich-Concert 


Abſchieds⸗Borſteungen. 


Die Direktion. 


Telegramm. 


dnet V U Alk“ 2 
Schacche en übersandt werden. 4 a von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz Concert Theater Tanz 2 
Thorn, den 10. 1 15 121 N ae 5 8. Pomm.) Nr, 61 unter Leitung des Stabshoboisten Stork. 9 präcife 8 Uhr 9 3 Circus Bauer. 
Der Vorſitzende 4 N . x 8 1 
* e en eee 15 Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. im Schützenhaus. Montag den 13. Febrnar er. 


i W Gut gewähltes Programm. 
Schützenhaus Thorn. 


om 23. Februar ab 
Seohsmaliges Dresdner Gesammt-Gastspiel und Gastspiel von 


Mends 8 Uhr ftattfinden. Henriette Masson, Königl. Hofschauspielerin 


Thorn, den 11. Februar 1899. und Herrn Caesar Beck, vom Berliner Theater. 
ie Polizei-Verwaltung. 7 2 Aufführung kommen : Rn 9 81 
ae, . Neu: „Verbotene Früchte“, nac Cerventes, Reportoirstück des Berliner u, Dresdner. 
Bolizeil. Bekanntmachung. Renaissence, Lustspiel in 3 Akten von Koppel-Ellfeld. 
Die Karlſtraße, zwiſchen Jakobsſtraße und Cyprienne, Graf Waldemar, Das zweite Gesicht, Minna von Barnhelm, 
dem Finſtern Thor wird wegen Auzfüh Es werden für diese 6 Vorstellungen von heute ab 6 Bons Sperrsitz 
von Pflaſterarbeiten vom 14. d. Mts für 10 Mark, 6 Bons 1. Platz für 7,50 Mark in der Buchhdlg d. Harn Walter Lambeok 
abgegeben. — Diese Bons können an den 6 Gastspiel-Abenden in ganz belie- 
biger Anzahl getauscht werden. 
Die Kassenpreise für Einzelbillets müssen in Anbetracht der Be- 


Boethke, Profeſſor. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von heute bis auf 
Weiteres wieder von Morgens 6 Uhr bis 


Rn Benefiz 

r den Org. August v. Stermierf. 

Das nerſchenken einer Flaſche mlt Gen. 
Alles Nähere durch Plakatc. 


Der Vorstand. 


Kaufmännischer Verein. 


Dienftag, den 14. Februar er., 
Abends präcife 8 Uhr 


Il. Winter-Vergnügen 
im Artushof. 
Der Vorstand. 


Sonntag, den 12. Februar 
Abends 8 Uhr 
im Victoria Saale 


Winter- Verynügen 


* 


8 
Thorn, den 11. Februar 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. deutung des Gastspiels erhöht werden. en A 0 
* hestaurani „eichs krone en an. 
Katharinenftraße 7. 0 arten 
Münchener an Heute Sonntag, den 12, d. M.] Dienſtag, den 92 Jebrnar er. 
Loewenbräu. | e Saie: BER. 


Deut n en ns 189, 1000 Liter. Erüffnungs⸗Freiconcer, 


Ausschank Baderstrasse No. 18. wozu Gönner, Freunde und Bekannte 


hierdurch freundlichſt eingeladen werden. 
BE TRIEB Kluge. 


©: 


Au Bodbier, 


Schloßbräu 
(Münchener Art), 


Malzbier, 
helles Lagerbier 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
empfehlen 


gebrüder Sprenger, 


Nasken- 
Redoute 


unter Mitwirkung ſämmtlicher Artiken 
des Sense Bauer. 


Alles Nähere die Plakate. 
un Das Son 


Waldhäuschen. 


Jeden Sountag: 


Unterhaltungs -Musik. 
Wiener-Cafs, Mocker 


den Sonntag: 
e von 4 8 


Unterhaltungs -Musik 
im Saal "ug 


mit nachfolgendem 


2 Tanzkränzchen. Wu 


Eufree 10 Pf. 
Dienftag, den 14 d. Mis. 
ro 


Tatnachtsball 


verbunden mit 


Arbeits- und Luxuswagen 
zu billigen preiſen. 


Reparaturen ug 


Jau bet, ſchnell und billig. 
dur Faſtenzeit 


empfehle 
Feinſte Brat u. Delikateßz⸗ 
Heringe, Nollmopſe 
Ra — aaren 
Friſche Räucher⸗ . 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Achtbare Vertreter 


mit guter Privatkundschaft bei 
höchst 8 überallhin gesucht 


ssner 8 Co. Neurode 


olzrouleaux- und Jalousiefabrik. 


Strümpfe 


werden tadellos geftridt und angeſtrickt in 


. Inh.: Richard Bauer, 
der mech. Strumpf⸗Strickerei von 


F. Winhlewski, Thorn, Gerſtenſtr. 6. Lagerbier⸗Brauerei, Brieſen Weſtpr. 


ilige böhmiſche >> IITSTISTFTSSIESSFSTISSSFFSSS T IT IIHTIIIT) 


2 e Möbel, l- ‚und Polsierwasren- 
agazin 


P, Trautmann-Thorn, 


“= Tapesier und Dekorateur, 


war's, Gerechtestr. 11 u. 13. 


Jcs Habe mich in Thorn als -Extraet-Bier Ha p enfes t. 
Beinen DIE Maurermeister eee 2 cn A 10 Bi. 


(Bettfedern find zollfrei!) 


anwendbar bei Huſten, Heiſerteit, Appetit⸗ 
10 Pfund neue 


loſigkeit, ſchwacher Verdauung, Blutarmuth ꝛc. 


niedergelaſſen. 


Goldener Löwe, Mocker. 


< — . 970 Pund Alleinverkauf: A. Kirmes. Dienſtag, 14. d. Mts.: 
. 8 un de f 
2 iu iter N. 10, 10 Fr Der Beſiß eigener Sügewerke und Holzbearbeitungs-Mafginen, lang. f 10 5 bert Grosses 
2 Pland ſchneeweiße SL jährige Erfahrung und eine geordnete Vermögenslage ſetzen mich in den Stand, WO 8 Deal, giſcherſtraßze 55. N 
, ſchliſene . 85 allen zeitgemäßen Anforderungen im Baugewerbe nachzukommen. & g Appen 28 
8 Friedrich Hinz 
N | rieadric In, \ von 8 Uhr ab, 


Maurermeiſter. 5 Culmerſtra wozu ergebenſt einladet 
a eleg. mäbl. Zim. m. Burſchengelaß von J. Kwiatkowski. 


ofort zu verm. Culmerſir 13. - 7 
Herrschaftliche Wohnung — bag „Deutscher Kaiser. 


reundl. Wohnung, 2 bunng, 2 Zim., Küche u. g. d 

1 5 vorn, II. Et., v. 1. Montag, den 23. d. Mts. 
mit Veranda und Gärtchen, Stallung und fee 9 April 8 Abends: 
Burſchengelaß zu vermiethen. 


u vermiethen. Culmerſtraße 13. 
f „ Wurfteſſen. 
s Schmidt, 


a0 — 
Bromberger Borfindt, Tbalke, 24 Wohnung ven ad Enter, Ber 
Grabenſtraße 10. 


Be ha randa, — an: heller 
e, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
mit —— ohne Penſion, E Herrschaftl, Wohnung 1. April zu verm. Schulſtr. 22, Nek, l. 
zu h Brückenſtraſte 16, 1 Tr. r. von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig W III. Etage, 3 Zimmer 1 Balkonwohn 
renovirt, zu vermiethen. 5122 0 nun d Zubehör p. 1. 4. er. onwo ung, 
Mellieu- u. Vlanenstr.-Ecke Schul-. u BRellienfte..Ede 19, 1 Wohn Werd fee: ee 
d 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, Tie 5 N Löffler innegehabt R v. 2 frdl. Jim. m. all. % . er mit Kabinet zu vermietz. 
F Au|® Yopnung Bitienf. DI If 32° Sartıl DR aecag a nd. 2 Te. 9 45. 
vermieten. Näheres in der Exped. d. Ztg. l vermiethen. 


Wohnung Fiſcherſtr. 51 iſt z. 1. April 8 er 1. April zu verm. Beäckerſtraßze 48. 
878 [Daſ, auch 1 Zimm. f. eine Perl. zu haben. Zwei Blätter u. Jünſtrirtes Gonn- 
Mol. Zim. z. verm. Gerberſtr. 18/15, 2 Tr. Ajeweki, Aerea 55. 501 es VBäckerſtruße 3, 
UELI TR 
Brad und Verlag der Matkkbuchdruderei Prust Lambeck, in Thorn. 


VEN EEE ESNESNEZNEZSIEZS ESS 
eee 


Brombergerstr. 46 | 


mittelgroße Wohnung zu vermiethen. 
Näheres uſtraßſe 10, Kusel. 


Möbl. Zimmer 


Benedikt Sachsel 
Klattan 1222, Böhmen. 


— — 


| 
| 
| 


